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„Die Sterne lauter ganze Noten,
der Himmel die Partitur,
der Mensch das Instrument.“

Christian Morgenstern

Die Sternzeichen der Ekliptik 

Alle
Planeten umrunden in der Raum-

ebene der Ekliptik die Sonne. Ein Horoskop
(griech.: Stundenschau) zeigt zu einem gewählten

Zeitpunkt die momentane Stellung  der Planeten.
Zur graphischen Veranschaulichung wird in einem 

Horoskopbild der Tierkreis (360º) dargestellt, mit zwölf 
gleich großen Abschitten zu je 30º, die nach den 

Sternbildern des Tierkreises benannt werden.

Die  Planeten  teilen den Tierkreis in unterschiedliche Ab-
schnitte. Manche Kreisteilungen bilden die Winkelverhält-

nisse der geometrischen Figuren, die wiederum genau 
den musikalischen Intervallen entsprechen. Diese 

Analogie von Raum- zu Tonverhältnissen er-
möglicht es, ein Horoskop in Tonleitern

darzustellen und damit musikalisch
zu interpretieren.



  

Johannes Kepler  entdeckte zu Beginn des 17 Jhdt. die Planetengesetze, 
die noch heute Grundlagen für Berechnungen in der Astronomie sind. Diese 
Entdeckungen verdankte er unter anderem seinem Studium der 
harmonikalen Verhältnisse in den geometrischen Figuren und den 
musikalischen Intervallen. In seiner umfassenden „Weltharmonik“ vergleicht 
Kepler die musikalischen Intervalle mit den geometrischen Figuren der 
Planetenstellungen:

„Was die Musik anbelangt, so genügt es, das eine gerade gespannte Saite
so geteilt werden kann, wie sie kreisförmig gebogen durch die Seite einer
einschreibbaren (geometrischen) Figur geteilt wird.“



  



  



  

Der Orbis

Jedwedes Winkelverhältnis kann als Tonverhältnis klanglich dargestellt werden, egal ob dieses einer 
geometrischen Figur und dementsprechend einem harmonischen Tonleiterschritt entspricht oder nicht.

Analog dem akustischen Schwingungsverhalten, nach der nur harmonikal abgestimmte Töne zuein-
ander in Resonanz stehen, sind als Material für eine Horoskopvertonung im besonderen die 
musikalischen Intervallverhältnisse interessant. Eventuell abhängig von den verwendeten 
Musikinstrumenten werden die Winkelverhältnisse einer Planetenkonfiguration hinsichtlich dia-
tonischer, chromatischer oder sonstiger Tonleiterintervalle analysiert.

Da die Planeten (griech. = die Umherziehenden) sich fortwährend auf ihrer Bahn bewegen, sind die Augen-
blicke, in der sich zwei oder mehrere von ihnen in einem exakten harmonikalen Winkel befinden, 
relativ kurz. Wie aber in einer musikalischen Stimmung eine minimale Ungenauigkeit noch harmonisch 
klingt, wird analog hierzu ein sogenannter Orbis, eine kleine Abweichung geduldet, um das Winkel-
verhältnis als Musikintervall zu werten.

Für die Vertonung ist nur eine relativ geringe Abweichung des genauen Aspektes zu dulden. 187º noch 
als Opposition (180º = Oktave) zu bewerten (was sich manche Astrologen) erlauben, ist für die 
Vertonung nicht mehr tragbar, weil das in den Hörbereich übertragen mehr als ein Viertelton vom 
Oktavton abweicht.

Als Faustregel kann eine Abweichung von 1% vom Winkelverhältnis  geduldet werden. Bei 180º wären 
das 1,8º, das heißt, das ein Winkelabstand von 178,2º bis 181,8º mit den Oktavton zu Gehör gebracht 
werden kann. Bei einem Winkel von 90º wäre der Orbis dann nur noch +/- 0,9º. Je kleiner der Winkel, 
umso kleiner ist der Orbis, innerhalb dessen das entsprechende Intervall Verwendung findet.



  

3/4 = 270º = Quarte                                           1/4 = 90º = Bi-Oktave

Winkel und Gegenwinkel
Bei der Auswertung der Winkelbeziehungen für die sphärenmusikalische Anayse einer Planetenstellung ist zu beachten, das jeder Winkel 
zwischen zwei Punkten im Tierkreis einen Gegenwinkel hat. Winkel und Gegenwinkel ergänzen sich zu den 360º eines Kreises.

Der Gegenwinkel von 90º (¼) ist 270º (¾). Auf eine Instrumentensaite bezogen, ist ein Viertel Saitenlänge entweder der schwingende, 
tönende Teil (was die Bi-Oktave, der zweiten Okatve entspricht, weil ein Viertel die Hälfte von ein Halb ist). Oder es Viertel wird abgegriffen, 
so das drei Viertel schwingen (als Quart-Ton). Hier sein angemerkt, das die Namen der Intervalle von der sieben Stufen einer Oktave 
abstammen. Die Quarte führt zum vierten Ton der Siebentonleiter, erzeugt durch drei Viertel der schwingenden Saite.: ein Viertel hingegen 
(von Astrologen als Quadrat-Aspekt bewertet) führt wie gesagt zur Bi-Oktave.

Gegenwinkel, die zu einen
gleichnamigen Ton führen:
1/2 + 1/2 = 180º + 180º  = Oktave
2/3 + 1/3 = 240º + 120º  = Quinte
4/5 + 1/5 = 288º +  72º   = Große Terz
8/9 + 1/9 = 320º +  40º   = Ganzton

Gegenwinkel, die zu einen anderen Ton führen:
3/4 + 1/4 = 270º +   90º =  Quarte + Bi-Oktave
3/5 + 2/5 = 216º + 144º =  Gr. Sexte + Gr. Terz
5/6 + 1/6 = 300º +   60º =  Kleine Terz + Quinte
5/8 + 3/8 = 225º + 135º =  Kleine Sexte + Quarte
5/9 + 4/9 = 200º + 160º =  Kl. Septime + Ganzton
und andere

Gegenwinkel, die zu keinem Ton führen,
weil in deren Teilungsverhältnis eine 7, 11, 13, usw. steht., die im klassischen Intervallsystem außer

acht gelassen werden, da  hier nur die Teiltöne 2, 3, 5 und deren Produkte Verwendung finden. 
1/8 ist die Tri-Oktave, der Gegenwinkel von 7/8  bildet kein angewandtes Intervall;

oder 2/9 (Ganzton) + 7/9 oder 3/10 (Große Sexte) + 7/10 usw.
Übrigens finden in anderen Tonsystemen sehr wohl auch andere Teilungsverhältnisse Gebrauch,

wie z.B. die Siebenerteilung als natürliche Septime (siehe Tabelle der diatonischen Aspekte und Intervalle auf Seite 4).



  

Die Möglichkeiten, Tonmaterial für die Vertonung einer Planetenkonstellation 
zusammenzustellen sind vielfältig. Als einfache Möglichkeit kann ein Planet (oder 
ein anderer Punkt) ausgewählt werden, z.B. der mit den meisten harmonikalen 
Winkelbeziehungen, um aus diesem die Tonleiter zu berechnen. Die beiden 
Tonleitern, die sich aus der Unterscheidung der Winkel von dem Gegenwinkeln 
ergeben, können getrennt notiert oder in einer Skala zusammengefasst werden. 
Planeten-Ragas erstrecken sich durch große und kleine Winkel meist über 
mehrere Oktaven. Als Basis für eine Horoskopmusik können die Töne innerhalb 
einer einzigen Tonleiter-Oktave zusammengefasst werden. 

Grundtöne und Tempi
Der Grundton der Tonleiter und auch das musikalische Tempo wird in der Regel 
von der Umlaufsfrequenz des Punktes bestimmt, von dem die Winkel (resp. Ton-
schritte)  abgeleitet werden. Dabei ist zu beachten, das beim Erkennen von Ver-
hältnissen immer der Standpunkt zu berücksichtigen ist, von wo aus wahrge-
nommen wird und in welchen Bezug das Wahrgenommene gesetzt wird. Bei-
spielsweise wird die Dauer (bzw. Frequenz) des Mondumlaufs von der Erde aus 
betrachtet entweder siderisch, d.h.im Verhältnis zu den Fixsternen gemessen, 
oder synodisch im Verhältnis zur Sonne (die sich selbst im Tierkreis bewegt).

Heliozentrische Horoskopvertonung
Werden als Grundton und Grundtempo die siderischen Planetentöne verwendet, 
wie sie in der Tabelle auf der nächsten Seite gelistet sind, kommen diese sinn-
vollerweise nur für ein heliozentrisches Horoskop in Frage, bei dem die Planeten-
stände von der Sonne aus betrachtet werden.

Geozentrische Horoskopvertonung
In einem geozentrischen Horoskop mit der Erde als Standpunkt der Betrachtung 
machen die siderischen Planetentöne wenig Sinn.  Für eine geozentrische Ver-
tonung sind vor allem folgende Ausganspunkte und deren Grundtöne und – tempi 
interessant:

AC, MC, DC oder IC =  194,18 Hz    –    91 bpm (beats per minute)
Sonne (Jahreston) =  136,10 Hz    –    63,8 bpm oder  127,6 bpm
Synodischer Mond =  210,42 Hz    –    98,7 bpm
Mondknoten =  234,16 Hz    –  109,8 bpm
Frühlingspunkt  =  172,06 Hz    –    80,6 bpm

Zur Bildung der entsprechenden Tonleitern können von diesen Punkten aus  die 
Winkelbeziehungen zu allen anderen Punkten, also auch zu den Planeten, in 
Betracht gezogen werden.

Sonne, Mond, Planeten
Bei der Vertonung einer Planetenkonstellation werden außer der Sonne, des 
Mondes  und der Planeten  auch Punkte berücksichtigt, die sich nicht direkt als 
Himmelskörper darstellen, z. B. der Ascendent.

Ascendent
Wie die Sonne im geozentrischen Horoskop einmal  pro Jahr durch den Tierkreis 
wandert, läuft der Ascendent ein mal pro Tag  hindurch. Infolge der Erdrotation 
kreist der ganze Sternenhimmel in der nördlichen Hemisphäre einmal täglich um 
den Polarstern. Der Tierkreis (die Ekliptik) und mit ihm die Sonne, der Mond und 
alle Planeten geht im Osten auf, steht im Süden am höchsten, geht im Westen 
unter und steht im Norden am tiefsten.

AC / Ascendent       = das Aufgehende   = Osten
MC / Medium Coeli = die Himmelshöhe  = Süden
DC / Descendent     = das Absteigende   = Westen
IC  /  Imum Coeli      = die Himmelstiefe   = Norden

Mondknoten
Die Mondbahn ist gegenüber der Erdbahn um ca. 5º geneigt, die beiden 
Schnittpunkte der Mondbahn mit der Ekliptik heissen auf- und absteigender 
Mondknoten. Am Erdenhimmel werden sie deutlich, wenn sich sowohl die Sonne 
als auch der Mond bei einem Mondknoten, also an den Schnittpunkten von 
Mondbahn und Ekliptik befinden, denn nur dann liegen Erde, Mond und Sonne 
genau auf einer Linie. Bei Neumond schiebt sich dabei der Mond vor die Sonne, 
so das eine Sonnenfinsternis zu erleben ist und bei Vollmond fällt der Schatten 
der Erde auf den Mond, so das eine Mondfinsternis stattfindet. 

                  Mondbahnebene und scheinbare Sonnenbahnebene
                                                 (mit stark übertriebener Neigung)

Horoskoptonleitern / Ragas
Eine Planetenraga (oder Mondraga, usw.) ist die Tonleiter, die sich aus den 
harmonikalen Winkel eines Planeten zu den anderen Punkten im Tierkreis 
ableitet. Raga ist ein Wort aus dem Sanskrit und bedeutet u.a. Farbe, oder 
Modus: „Das was den Geist färbt ist eine Raga“.

Horoskop-Ragas

                   MC

AC                                   DC

                    IC



  



  

Sonne
Mond
Merkur
Venus
Mars
Jupiter
Saturn
Uranus
Neptun
Pluto
Mond-
knoten

28º10´ 
14º53´
16º52´
27º43´
16º59´
23º30´
13º35´ 
26º46´
25º48´
  3º54´
  4º30´

AC
        9º29´ 

MC
       19º23´

Geozentrisches Horoskop
20.11.2010 – 15h30
Ossiach / Österreich
13º59' Ost, 46º41' Nord



  



  

STARSOUNDS PROJECT
Horoskop-Kompositionen

Astromusikalische Horoskopanalyse:   Fritz Dobretzberger
Komposition, musikalische Ausführung: Steve Schroyder

www.planetware.de/musik/horoskopmusik.html

http://www.planetware.de/musik/horoskopmusik.html

